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Der Krieg.
'**  Armeekorps und drei Divisionen ge-

^ ^ schlageu.
^ ^ ^ ichterstatter der „Fr . Z ." meldet vom Großen
Kartier , 3. Sept . Wie nachträglich gemeldet wird,s

tt  Schlacht bei St . Quentin vier französische
. i - und drei Reservedivisionen gegen sich. Die

^ibst hat zwei Tage gedauert.

2. Sept . Die Nachricht von dem großen
» „t chbrer Armee bei Verdun steigerte den Jubel des

Sieges -Jubel in Berlin.

'ML
in den Abendstunden ins Ungemessene.

'"»plchTr.^ schenmassen zogen in die Stadt vor das
chouche Palais und brachen immer wieder aufsi|Hc h* iJuuu » uuu lauujcu imui » uu | v

% i imrmische Kundgebungen aus . Die Straße
Nchh/ i Linden war bis 11 Uhr nachts von einer

Menschenmenge erfüllt , und als auch vom
stü . . -- - - - .- bes Kriegsschauplätze die Nachrichten über den
Gss- Generals Auffenberg eintrafen , wollte der
Ü? fefetp®n^e nehmen . Gegen die Mitternachtsstun-
^ leichter Regen ein, und der größte Teil

9e  begab sich nach Hause.

^ Die Riesenschlacht im Sndoften
Sept . (Kriegspressequartier .) Der offen-

S  fcFB der Armeen Dank! und Auffenburg, unter
Aezeĵ bie Korps Puhallo und Boroevier besonders
jM>>t. haben , ist von immer steigendem Erfolge
tsMm x ^at  nunmehr in außerordentlich hartnäckigen
Xe jLf endgültigen Sieg errungen . Die Schlacht
l% tjp 'Inders dadurch erschwert, daß die russische

^ °le Stellungen vorzüglich verteidigte . Auch
‘fierr nk e n̂e  Spionage in allergrößtem Unlfang

' i" td dazu die Hilfe der einheimischen Bevöl-
°kkl̂ ,.^ !pruch genommen , was das Vorgehen

r/.hleb̂ ppen sehr erschwerte. Die Bevölkerung ver-
!ktz^ gen"l^ . dem Feinde die österreichisch-unganschen
In!?1’ Anmarschlinien durch vereinbarte Rauch
« kß>b^ Spiegelsignale und sogar durch Veranstal-IkN-: Sucher '
Kstj^ ncher Prozessionen . Trotzdem gelang es der
rwutiftr!? Artillerie, die mit größter Wirkung wahre
^ vollbrachte, das Gelände zum endgül-

L^it x9e9eri der Truppen vvrzubereiten . Im Norden
@iege der Armee Auffenburg die Aufgabe

iss djx Mischungarischen Truppen vollauf erreicht
psbftzr.^ derlage^ der Russen vollständig . Schwere

"den noch bei Lemberg statt.
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Sylvias Kyauffeur.
Roman von Louis Tracy.

d„̂ er „ (34 . Fortsetzung .) .
^tnor ^ ras war tu seiner Jugend selber wohl ein

^ Nur durch glückliche Zufälle der Gefahr einer
h,A>hej„„ entgangen , und er selber hielt es für recht
Q|Ä daß er feine nachmalige Gemahlin auch ge-
&tt Sisn ,n würde , wenn sie ein einfaches Mädchen
lkiJigê wle gewesen wäre . Aber gerade , weil er sich

Schwachheiten so gut erinnerte , zitterte er vor
N!0letQnt unüberlegten Handlungen feines Sohnes.

U)ie er einst in bezug auf Mißheiraten gegen

d

Berlin,  3 . Sept . Aie„Kr .Z." meldet: Amtlich wird
uns gemeldet, daß nach vorliegenden Wachrichteu die
Hesterreicher in der letzten großen Schlacht 50 000 Ge¬
fangene und 200 Geschütze erbeutet haben.

Die „Nordd . Allgem . Ztg ." schreibt: Mitten in den
Jubel über den Sieg , der zwischen Reims und Verdun
errungen wurde , fällt die Meldung von dem herrlicheu
Erfolge unserer Verbündeten gegen die Russen. Nach
hartnäckigem Ringen ist es den standhaften und tapferen
Truppen Österreich-Ungarns gelungen , den Feind zum
Weichen zu bringen und ihm schwere Opfer zuzufügen.
In großen Mengen mußten sich die Russen als Gefangene
ergeben. Ein deutlichen Maßstab für die Größe des
Sieges bietet die Anzahl der erbeuteten Geschütze. Unter
außerordentliche Schwierigkeiten Hube glänzenden Führer¬
eigenschaften mit staunenswerten Leistungen der Truppen
zusammen gewirkt, um eine gewaltige Schlacht gegen
den Feind zu führen . In Deutschland wird diese ruhm¬
reiche Waffentat mit Begeisterung begrüßt werden . Wir
beglückwünschen aus tiefstem Herzen den Kaiser und
König Franz Josef zu diesem Tag , der ein weiteres
Ruhmesblatt in die glorreiche Geschichte des österreichisch¬
ungarischen Heeres einfügt . Mit wärmstem Empfinden
gedenken wir auch der heldenhaften Streiter und Führer,
die diesen denkwürdigen Sieg erfochten haben.

Eine englische Lobeshymne über die deutsche
Kriegsführung.

London,  3 . Sept . Der Spezialkorrespondent der
„Times " sandte aus Amiens einen ausführlichen Bericht
über die Kämpfe der letzten Wochen, in dem es heißt:
Das Vorrücken der Deutschen vollzieht sich mit beinahe
unglaublicher Schnelligkeit. Nachdem General Joffre das
Zurückgehen auf der ganzen Linie anbefohlen hatte , ließen
die Deutschen, ihren besten Kriegsregeln folgend , dem
zurückzieh nden Heere keinen Augenblick Ruhe und setzten
die Verfolgung unaufhörlich fort . Flugzeuge , Zeppelrn-
luftschiffe und gepanzerte Automobile wurden gegen den
Feind wie Bogenpfeile abgesandt . Über die Tapferkeit
der Deutschen zu sprechen erübrigt sich. Sie marschieren
in tiefen Abteilungen beinahe geschloffen vor . Fallen
Reihen unter dem Artilleriefeuer , so stürzt neue Mann¬
schaft vor . Die Übermacht der Deutschen ist so groß,
daß man sie ebensowenig wie die Wogen des Meeres
aufhalten könnte Die Überlegenheit der Deutschen in der
Zahl der Geschütze, besonders in Maschinengewehren , die
sie mit außerordentlicher Wirkung gebrauchen , der aus¬
gezeichnet organisierte Erkundigungsdienst mit Flug¬
zeugen und Zeppelinluflschiffen sowie ihre außerordent¬
liche Beweglichkeit sind die Gründe für das Glück der
Deutschen. _

Französische Kriegsführung.
London,  3 . September . Der Korrespondent der

„Times " berichtet aus Boulogne , daß ein Trupp deut¬
scher Infanterie bei Bapaume in einen Hinterhalt ge¬
raten sei, da eine französische Batterie in einem Wald
versteckt war . Der deutsche Offizier hißte wegen der Un¬
möglichkeit, sich zu verteidigen , die weiße Flagge . Trotz¬
dem wurde das Battericfeuer weiter unterhalten und die
Abteilung vernichtet.

Die Stimmung in Paris.
Paris,  2 . Sept . Paris bietet das Bild einer halb-

toten Stadt . Die Zeitungsjungen dürfen die Blätter
nicht mehr laut ausrufen . Die Überschriften der Artikel
in den Zeitungen dürfen nicht mehr sensationell sein und
nicht mehr über zwei Spalten breit gedruckt werden.
Der Präsident des Munizipalrates erließ ein Manifest,
in dem er der nicht waffentragenden Bevölkerung rät,
abzureisen , damit keine unnützen Münder in Paris sind.
Auch der Kriegsminister hob die Vorschriften auf , die
bisher während der Kriegszeiten für Reisen nötig waren.
Infolgedessen verläßt die Bevölkerung in Scharen die
Hauptstadt.

Paris, 2.  Sept . Das Kriegsministerium kündigt
an , daß die Regierung auf den Rat der Militärbehörden
Paris verläßt . Es sei nicht wahrscheinlich, daß die
Deutschen Paris angreifen , aber Paris werde das Zentrum
der militärischen Manöver , weshalb sich die Maßregel
empfehle. Der amerikanische Botschafter bleibt in Paris,
um den Schutz der Deutschen und Österreicher auszu¬
üben . Der Sitz der Regierung wird wahrscheinlich wie
im Jahre 1870 Bordeaux sein.

Traurige Zustände in Frankreich.
Paris, 2.  Sept . Der „Matin " veröffentlicht den

Brief eines französischen Soldaten , wahrscheinlich eines
Angehörigen des befestigten Lagers von Paris , welcher
interessante Schlaglichter auf die Geistesverfassung des
französichen Volkes wirft . Der Schreiber sagt : Den
Soldaten wird Zuversicht für die Zukunft eingeflößt,
aber es gibt zwei Umstände , welche uns mißfallen . Als
unser Bataillon auf Eilmärschen unter Strapazen durch
Ortschaften kam, zeigten die Leute immer ernste Gesichter
und traurige Blicke, finstere Stirnen und führten die
Taschentücher an die Augen . Es geht doch kein Leichen¬
zug vorbei , sagten dazu die Soldaten . Wir hätten mit
Stolz und Freude in den Krieg ziehen können, mit
Lächeln selbst in den Tod . Aber dieses Lächeln wollen
wir auch bei anderen sehen. Wer iveint , soll drinnen
bleiben. Die Truppen brauchen eine freudige und zu¬
versichtliche Begrüßung beim Durchzug . Zweitens be¬
drückt die Soldaten der Anblick der schmächtigen und
blaffen Kinder , welche wie hungerige Hunde nach den

stesô stffutlich gewesen wäre , dachte er ja heute
% <eit unx eöen 1ianö nrcyl meyr . ^ leoensumiuiyieu,
«L Lĵ lugljeit waren Eigenschaften , die er sich für
V sie Schwiegertochter gewiß von Herzen wünschte;

ihn doch nach seinem heutigen Stand-
%  tüoi . erst in zweiter Linie. Adstainmung und

“ieip*i3unffp en  m bei weitem wichtiger . Dafür aber , daß

gewiß am allerwenigsten zu verleugnen
, V 1 Ücb h e d " wackere Marigny ausreichend gesorgt.
I° ri ßoin ' " ht hatte , dem Amerikaner die Person des

e in den schwärzesten Farben zu malen,
eiti em alten Grafen gegenüber von den Pendle-

V' 1”• u „ ? ‘s weniger als schmeichelhaftes Bild ent>
üqj, ÖQ der alte Herr nicht versäumt hatte , alles,

Xh i Franzosen gehört oder aus seinen wohl-Äh, h i uruuzvsen geyuri over aus |enieu uiuyi-
filier K ,beu  Andeutungen gefolgert hatte , brüh-

WSi tesimXhwester wieder zu erzählen , so hatte die
V ^ Na" '^ ° Iien das ihrige getan , um ihn in seiner
Vst: 9ei1  die „Abenteurerin " und ihren Vater , deni °°Ö»V?-euen „Äankee" zu bestärken. Die beiden

der Familienehre handelten bei alldem
J'itti Jjs einf Ehrlichster Ueberzeugung , und sie waren
X,ii ^0n>i>n m ihrer zärtlichen Liebe für den Erben des

Aber es war wohl auch nicht gerade
'hnen n ö Kurt  Dietrich nicht Unbefangenheit genug

großen Dank dajür zu wissen. -

EiÖhatte nach beOresuilauosen Unterredung mit seinem
Vater einige Einkäufe besorgt , hatte in seinem Klub ge-
frühstückt und nach langem Kampfe einen glänzenden
Sieg über sich selbst davongetragen , indem er erfolgreich
der Versuchung widerstanden hatte , an Sylvia zu schreiben.
Zum Ersaß für das Vergnügen , auf das er damit ver¬
zichtet, hatte er wohl schon zwanzigmal vom ersten bis
zum letzten Wort die vier eng beschriebenen Seiten durch¬
studiert auf denen Sylvia die Route der Automobiltour
für Bartels festgelegt hatte . Er hatte die Aufzeichnungen
behalten , weil er wußte , daß sie noch eine Abschrift davon
besaß , und nun genoß er mit der ganzen Torheit eines
bis über beide Ohren verliebten jungen Mannes das Gluck,
die Schriftzüge des angebeteten Wesens zu bewundern,
wie trocken und bedeutungslos auch immer der Inhalt des
Geschriebenen sein mochte.

Zuletzt aber mußte er sich doch wohl oder übel aus
seinen seligen Träume» ausraffen, denn die Stunde war ge¬
kommen , zu der er nach den für die gute Gesellschaft
qültiaen Schicklichkeitsbegriffcn Mister Pendleton in seinem
Hotel aufsuchen durfte . An die Richtigkeit der telegraphi¬
schen Mitteilung , die Harro von Riedberg seiner Mutter
gemacht hatte , mochte er nämlich noch immer nicht glauben.
Der Amerikaner war sicherlich nicht im Hetzjagdtempo von
Paris nach Frankfurt gekommen , nur um wenige Stunden
später schon wieder abzureisen . Auf dem Wege nach dem
Hotel befand sich der gute Kurt Dietrich in einer so glück¬
lichen und zuversichtlichen Stimmung , daß er ein Ver¬
gnügen darin fand , sich allerlei Vorstellungen von der
äußeren Erscheinung Mister Pendletons zu machen und
daß er sich lächelnd eines auf feinen Reffen erlebten Falles
erinnerte , wo er sicher gewesen war , in einem Manne,
dessen mächtig dröhnende Baßstimme ihn be, einer tele¬
phonische » Unterhaltung geradezu erschreckt hatte einen
Hünen von riesenhaftem Körperbau kennen zu lernen,
und wo er dann einige Stunden spater hatte erleben
müssen als den Besitzer der gewaltigen Stimme ein winziges,
spindeldürres Männchen von der Größe eines zwölf¬
jährigen Jungen vor sich zu sehen. . . .

Er fragte im Empfangsbureau des Hotels , desselben,
aus . dem er an einem unvergeßlichen , entscheidiings-

schweren Tages die holde Königin seines Herzens abge¬
holt , ob Mister Pendleton zu sprechen sei. Und er er¬
hielt die niederschmetternde Antwort , daß der Gesuchte seit
Sonntag abwesend sei und keinesfalls vor Ablauf einer
Woche zurückkehren werde.

„Er ist abgereist ? Wohin ? Rach Paris ?"
„Ich bedauere sehr, mein Herr , darüber keine Aus¬

kunft geben zu können . Mister Pendleton hat sich nicht
über das Ziel seiner Reise geäußert . Alles , was er hinter¬
ließ , war die Ordre , etwaigen Besuchern mitzuteilen , daß
er voraussichtlich am nächsten Dienstag wieder in Frank¬
furt fei» werde ."

Das war allerdings eine Enttäuschung , denn Kurt
Dietrich war so froh gewesen in der Erwartung , sich
durch ein offenes , fröhliches Geständnis der ganzen Wahr¬
heit das Vertrauen und die Freundschaft von Sylvias
Vater zu gewinnen , daß er die vorläufige Zerstörung
dieser Hoffnung als eine abscheuliche Laune des unbe¬
rechenbaren Schicksals empfand . Und nun , da er schon
einmal nach dieser Richtung hin für den Augenblick nichts
tun konnte , wurde sein Verlangen , doch wenigstens irgend
etwas zu unternehmen , mit einem Male stärker als alle
Gebote der Klugheit , die ihn vorhin von dem beabsich¬
tigten Briefe an Sylvia ahgehalten hatten . Er begab
sich in das Lesezimmer des Hotels und schrieb:

„Verehrte Miß Pendleton!
Ich hoffe , mein Wagen benimmt sich so, wie der

unschützbare Wert seines Passagiers es ihm zur Pflicht
macht , und Hasenkamp rechtfertigt das in ihn gesetzte Ver¬
trauen . Ich schreibe hier in dem Hotel , das ich in Er¬
füllung meines Versprechens aufgesucht hatte , um Mister
Pendleton meine Aufwartung zu machen . Leider aber er¬
hielt ich die Auskunft , daß Ihr Herr Vater wirklich Frank¬
furt wieder verlassen hat und nicht vor Anfang nächster
Woche zurückerwartet wird . Wenn in Ihrem Reisepro¬
gramm irgendeine Aenderung eintreten sollte oder wenn
Sie auch ohne solchen Anlaß ein paar Minuten für mich
übrighaben sollien , so geben wie , bitte , ein kleines schrift¬
liches Lebenszeichen

Kurt Dietrich , dem Ehauffeur ."



Resten der Mahlzeit Haschen^ In den Quartieren fallen
Reihen von unglücklichen Frauen auf , welche die Über¬
reste der Suppen und der weggeworfenen Brotrationen
zusammensuchen in einer Weife , welche das Herz zerreißt'
Der Briefschreiber fragt : Gibt es denn keine öffentliche
Armenunterstützung mehr in Frankreich , keine Liebes¬
gaben , kein Geld ? Wir marschieren frohgemut , ver¬
langen aber , daß es nicht vor uns Frauen gebe , welche
weinen , hinter uns Kinder , die hungern.

Französische Barbarei.
S t r a ß b u r g i . E ., 3 . Sept . Aus einem amtlichen

Bericht , den der Direktor der Reichsbanknebenstelle in
Saarburg an die Behörden gerichtet hat , geht hervor,
wie furchtbar die Franzosen in Elsaß -Lothringen gehaust
haben . Die RZichsbanknebenstelle wurde am 17 . August
von einem französischen Hauptrnann mit einer Kompagnie
aufgehoben und alles wurde zerstört . Das Haus bietet
ein Bild größter Verwüstung . Die Zahl der von den
Franzosen widerrechtlich aus dem Elsaß verschleppten
Personen ist sehr beträchtlich . Aus Mülhausen 50 —60
Personen , aus Münster der Bürgermeister Dr . Spindler,
aus Gebweiler 6 , aus Jngesheim 3, aus Weilerthal 10,
aus Saarburg 20 —40 , aus Markirch 10 Personen , da¬
runter der Bürgermeister Götel . Aus anderen Orten
zusammen etwa 40 — 50 Personen , die teilweise nach
Belfort , teilweise nach Gerardmer verschleppt worden sind.

Allgemeine türkische Mobilmachung.
Konstantinopel,  2 . Sept . Nichtamtlich wird

gemeldet : Auf Befehl des Sultans ist die allgemeine
Mobilmachung von Heer und Flotte in der Türlei
befohlen worden . Alle militärpflichtigen ottomanischen
Untertanen werden aufgesordert , sich unverzüglich in die
Heimat zu begeben , um sich bei den Militärbehörden zu
stellen.

Holländische Maßnahmen.
Amsterdam,  2 Sept . Holland erweitert das

Ausfuhrverbot auf Weizenmehl auch auf andere Mehl¬
sorten , so auf Gerstenmehl , daSchmuggeleien vorgekommen
sind . Ferner wurde ein Ausfuhrverbot auf Reis aus
Ostindien erlassen , da die Reiszufuhr für Indien abge¬
schnitten ist und die Eingeborenen sonst in Not geraten
würden.

Die Lage in Odesia.
Stockholm,  3 . Sept . Trotz aller Dementis _der

russischen Regierung herrscht nach dem Bericht eines
soeben von Südrußland heimgekehrten schwedischen In¬
genieurs in Odessa Revolution . Die Stadt ist vom
telephonischen und telegraphischen Verkehr mit der Außen¬
welt abgeschnitten.

Die Haltung Bulgariens.
Sofia,  3 . Sept . Wie die Blätter melden , wurde

die große Wardarbrücke bei Guemcndsche von den maze¬
donischen Revolutionären vollständig zerstört . Infolge
der unaufhörlichen Verfolgungen der Mazedonier durch
die serbischen Behörden beginne die Gärung unter der
Bevölkerung gefährliche Formen anzunehmen , so daß
weitere Anschläge zu erwarten seien . „Kambana " wendet
sich gegen die unaufhörlichen Aufforderungen der russi¬
schen̂ Panslawisten , Bulgarien möge Rußland zu Hilfe
kommen , und sagt , all ? diese Hilfrufe könnten höchstens
die russischen und serbischen Werkzeuge in Bulgarien
rühren . Das bulgarische Volk werde dagegen ein kaltes,
verschlossenes Herz bewahren . Die bulgarische Selbst¬
verleugnung gehe nicht so weit , daß Bulgarien sich selbst
das Grab grabe , wie die endlosen russischen Ausrufe
verlangen. • *

*
Rotterdam,  2 . Sept . „Daily Expreß " meldet,

daß die vier reichsten Belgier die Brüssel auferlegte
deutsche Kriegssteuer von 200 Millionen Franks bezahlen
werden . — „Daily Telegraph " meldet , daß die Lebens¬
mittel in Brüssel anfangen , knapp zu werden . Nur
wenig kann man noch Fleisch , Eier und Milch bekommen.

A m st e r d a m , 2 . Septbr . In Brüssel greift das
Elend um sich. 38000 arme Familien sind ohne Nah¬
rung . Der Gemeinderat versammelt sich, um helfend

Der Gedanke an dieVldresse , die er ihr für die erbetene
Antwort dach notwendig angeben mußte , machte ihm aller¬
dings einiges Kopfzerbrechen , aber er löste die Schwierig¬
keit einfach damit , daß er seine richtige Adresse unter das
Schreiben setzte. Eine Straße und eine Hausnummer be¬
deuten ja sehr wenig für jemanden , der , wie Sylvia,
mit den örtlichen Besonderheiten einer fremden Stadt nicht
vertraut ist. Sie würde schwerlich erraten , daß sich an
der bezeichneten Stelle ein vornehmes gräfliches Palais
erhob . Und nachher , nun , nachher würde man darüber
zu lachen haben , wie über so vieles andere in den Ereig¬
nissen und Verwicklungen dieser letzten Tage.

Bevor er das Hotel verließ , versäumte er nicht, sich
nach dem Vicomte de Marigny zu erkundigen . Aber der
Name des Franzosen war im Hotel ganz unbekannt und
hatte während des letzten Jahres jedenfalls nicht im
Fremdenbuche gestanden.

Das abendliche Diner im väterlichen Hause verlief
ohne irgendwelche aufregenden Zwischenfälle . Kurt Diet¬
rich fand seinen Schwager Witzleben und außer ihm noch
einen Freund des Hauses vor , durch dessen Anwesenheit
von vornherein jede Anspielung auf das Gesprächstheina
vom heutigen Morgen ausgeschlossen wurde . Man unter¬
hielt sich über alle möglichen gleichgüliigen Dinge , und der
junge Graf plauderte über Gegenstände , von denen seine
Gedanken in Wahrheit weltenweit entfernt waren . Man
saß schon im Rauchzimmer , als plötzlich der Kammerdiener
Verringer eintrat , um , gegen Kurt Dicklich gewendet , mit
allen Anzeichen eigener Ueberraschung zu melden:

„Hasenkamp ist da . Er bittet , den Herrn Grafen
sprechen zu dürfen ."

„Hasenkamp ?"
In höchster Bestürzung war Kurt Dietrich aufge-

sprungen , und das Erstaunen spiegelte sich so deutlich in
seinen Zügen , daß sein Schwager ausrief:

„Alle Wetter ! Du könntest 'ja nicht verblüffter aus-
sehen , wenn Berringer gemeldet hätte : ,der Teufel ist
soeben angetommen und wünscht den Herrn Grafen zu
sprechen '. Wer , zum Henker , ist denn dieser ominöse Hasen¬
kamp ?"

. Kurt Dietrich aber ließ sich nicht Zeit , ihm Auskunft zu

einzugreifen . Der Großherzog von Mecklenburg wohnt
im Rathaus . Das Militärkommando befindet sich im
Ministerium . Das Schloß wird als Lazarett benutzt.
— Der völlig unsinnige Haß gegen die Holländer ist in
Brüssel in den letzten Tagen wieder zum Ausbruch ge¬
kommen , da sich die Brüsseler nicht ausreden lassen,
Holland habe den Durchmarsch deutscher Truppen erlaubt.
— Ein englischer Flieger wurde in der Nähe von Ostende
von Deutschen heruntergeschoffen . — In Mecheln wurde
beim Bombardement Rubens berühmtes Bild „Der
wunderbare Fischfang " in der Liebfrauenkirche vernichtet.

Stockholm,  3 . Sept . Wie der Korrespondent der
„Fr . Z " aus zuverlässiger Quelle erfährt , hat nie eng¬
lische Regierung abermals und in bestimniter Form an
die nordischen Länder das Ansinnen gestellt , die Lebens¬
mittelzufuhr nach Deutschland einzustellen . Schweden
hat in ebenso bestimmter Form die von England ge¬
wünschte Verletzung des Völkerrechts abgelehnt.

Bmubim deMer Mwmbeler
butt SiltatM btt ftunsöRlttn FWllttt.

Aus dem Hilfslazarett im Hotel Sommer in Baden¬
weiler werden der „Frkf . Ztg ." zwei Protokolle zur Ver¬
fügung gestellt , die dort durch den als Lazarett -Inspektor
amtierenden Professor Dr . Jessen von der Universität
Straßburg im Beisein des Direktors Gustav Krautinger
(Genua und Buenos Aires ) mit deutschen Verwundeten
ausgenommen worden sind . Wir bringen beide Proto¬
kolle , deren Inhalt für sich selbst spricht , nachstehend zum
Abdruck:

Reseroeinsanterist Gottfried Bosch aus Gutach , Ersatz¬
bataillon 57 , 1. Kompanie , Frciburg , wurde am 28.
August aus dem französischen Feldlazarett in Altkirch
durch die dahin vorgcdrungene hiesige Sanitätskolonne,
nach Abzug der Franzosen , per Auto in das hiesige
Lazarett überführt . Verwundung : Artilleriegeschoß , rechtes
Bein . Ort und Zeit der Verwundung : Im Wald bei
Tagsdorf in der Nähe von Altkirch am 19 . August
zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags . Der Verwundete
sagte aus : MeineKameraden niußten mich liegen lassen , und
ich blieb 24 Stunden an derselben Stelle liegen , an wel¬
cher ich verwundet wurde . Gegen 5 Uhr abend fanden
mich 8 bis 10 französische Soldaten des 153 . Infanterie¬
regiments , bedrohten mich mit blanker Waffe und be¬
raubten mich meiner Barschaft von zirka 10 Mark und
meiner silbernen Uhr . 24 Stunden nach meiner Ver¬
wundung fanden mich sodann französische Sanitätler,
welche mich nach Altkirch brachten , wo ich am 21 . August
durch einen französischen Arzt amputiert worden bin.
Die Behandlung durch die französischen Sanitätler und
Ärzte war den Umständen entsprechend gut und human.
Die Verpflegung war indessen ungenügend , weil nichts
vorhanden war , denn auch die französischen Verwundeten
konnten nicht besser verpflegt werden , als die Deutschen.

Für die wahrheitsgetreue Ausnahme obiger Aussage
leisten Gewähr : Pros . Dr . Jessen und Gustav Krautinger.

Landwehrmann Adam Faht , Landwehr -Regt 109,
9 . Kompanie , aus Oberflockenbach bei Weinheim , wurde
am 28 . August durch die hiesige Sanitätskolonne per Auto
aus Altkirch hierher gebracht . Verwundet : 1. durch
Artilleriegeschoß am rechten Arm , 2 . Gewehrgeschoß am
Mund . Ort und Zeit der Verwundung :. Tagsdorf bei
Altkirch zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags des 19.
August 1914 . Der Verwundete sagte : Meine zurück¬
gehenden Kameraden mußten mich zurücklaffen , versuchten
zwar , später , mich zurückzuholen , aber erfolglos . Kurz
darauf kam eine Anzahl französischer Infanteristen , welche
mich in eine nahe Scheune schleppten , woselbst sie mir
die Uniform herunter rissen und die Unterkleider mit
Messern ausschnitten . Sodann beraubten sie mich meines
Brustgeldbeutels (Inhalt 20 Mk .) und meines Taschen¬
geldbeutels (Inhalt 3 Mk .) . Eine Uhr hatte ich nicht
bei niir . In dieselbe Scheune schleppten dieselben und
andere dazu gekommene Infanteristen eine große Anzahl
deutscher Verwundeter , während der ganzen Nacht , und

geven . Mit einigen langen Schritten hatte er das Rauch¬
zimmer verlassen.

Der alte Graf schüttelte den Kopf.
„Inimer neue Verwirrung !" grollte er . „Hasenkamp

ist Kurts Chauffeur . Und er ist natürlich mit in diese
Pendleton -Geschichte verwickelt ."

„Was für eine Pendleton -Geschichte ? Eine , mit der
Kurt etwas zu schaffen hat ? Es ist doch sonst nicht seine
Art , sich in unangenehme Affären einzulassen ."

Der Graf schien bereits zu bedauern , daß er sich zu
einer unüberlegten Andeutung hatte hinreißen lassen.

„Oh , es handelt sich um irgend etwas mit einem
Automobil, " sagte er ausweichend . „Die Pendletons sind
Amerikaner , und sie gehören zur Freundschaft einer Mistreß
Leland , die ich mal flüchtig in Paris kennen gelernt ."

„Wer kennt sie nicht ? Sie ist ja eines der promi¬
nentesten Mitglieder der amerikanischen Kolonie in Paris.
Uebrigens — sagtest du nicht : Pendleton , Papa ? Ist das
der bekannte Multimillionär ?"

„Ich vermute , daß er es ist."
„Oh , dann kann die Geschichte, in die Kurt verwickelt

ist, nicht besonders gefährlich sein. Ich kenne Mister Pendle¬
ton , denn ich habe ihm vor einiger Zeit ein paar Zucht-
stiere für seine Farm in Montana verkauft , und ich habe
bei der Gelegenheit einen sehr umgänglichen und ver¬
ständigen Mann in ihm schätzen gelernt . Man hat mir
damals erzählt , daß er eine wunderhübsche Tochter hat,
eine junge Dame , die augenblicklich zu den nieistbegehrten
Partien in den Vereinigten Staaten gehören soll. Hat
Kurt vielleicht diese Miß Pendleton kennen gelernt ? Es
wäre so übel nicht, selbst wenn es zu etwas Ernsthaftem
führte . Eine kleine Blutausfrischnng können heutzutage
selb+ unsere lebenskräftigsten Geschlechter vertragen ."

(Fortsetzung folgt .)

MMn ltttcrbitn(l.
WeLtrxaNsftHteA für Samstag , den 5 . September.
Vorwiegend noch heiter und höchstens strichweise ganz

unerhebliche Regensällef ein wenig kühler.

alle diese Verwundeten wurden ebenso wie
ich aiE

dt« ?
plündert und bedroht . Vorgegangene uitf
wurden von den Franzosen gefangen geu? MSs"

~ - nach!" 's nWverhindert , uns zu verbinden . Erst am nachs ^
10 Uhr fanden uns französische Krankentrage ^
uns mit Wasser erfrischten und nach Altku )

ich erst abends 7 Uhr verbunden resp- - ,Mwo ends 7 Uhr verbunden « itv rt ,jjt|oF
worden bin . — Die Behandlung durch die 1, . S

buman und aut Die VerpflegtSanitätler war human und gut . Die ^ ,
schlecht resp . ungenügend . Sie bestand aus ' ^
etwas Brot . Die Franzosen hatten auch für
Leute nichts anderes . .

Für die wahrheitsgetreue Aufnahme (-frall ti#
haften : Prof . Dr . Jessen , Direktor Gustav ^

Diesen Protokollen ist wenig hinzuzufu + , j,je^
beit sich danach um aktive französische Soldaten , ^
scheinend planmäßig aktive deutsche Verwun .^ .̂ i
plündern . Vorgänge solcher Art werfen ein t Mß
Licht auf die Manneszucht im französischen ^ ^
muß auch fragen , wo die französischen OssiM ^
dieses lichtscheuen Treibens waren und ob!
legenheit hatten , ihrer raubenden Mann sch
zutreten ? Zu diesem düsteren und unerfreu
wirkt das Verhalten des französischen Sarnta + „jjti
und der französischen Ärzte doppelt freundlich, . Ml
bar ihre Pflicht unpaiteiisch gegen S reuIlö s ,,m grff.
erfüllen . Ehre diesen Braven ! Auch m '
Lazarett von Zillusheim bei Mülhausen firtö n
Verwundeten Vach übereinstimmenden SlrtgaOcu K
französische Verwaltung gut behandelt und
pflegt worden , was unsererseits rückhaltlose
französische Verwaltung gut

eits rücn)flu ii'iv ,,
verdient . Wir halten es natürlich sranzo!
wundeten gegenüber ebenso.

MM ). eib

Detmold.  3 . Sept . Prinz Emst S« Ä jj
Neffe des regierenden Fürsten , ist als + , Sor  btt.
Feldartillerie am 28 . August gefallen , ^
Verlust , den das regierende Haus jetzt Zu

MIM.
Italien.

Rom.  3 . Sept . Der neue Pap ^ jjhlt. ,
Giacomo della Chiesa wurde zum Pust (t
ist am 21 . November 1854 zu Genua 0jt Mldff.
also im 60 . Lebensjahre . Im Jahre 1J "
diensttuender Geheimer Kammerherr >
XIII ., zugleich Substitut und Sekretär b+ V ffiitf® 4
Staatssikretariat . 1907 ernannte ihn Pop ! !)
zum Erzbischhof von Bologna . Der neu
sich den Namen Benedikt X V.

AlUltt.
ei l b ur g , 4- Seple nibel'

!lvl
ckeh

?oum l>. esepceinver uu wuu uee w***~l> j. hev ,
den Eisenbahnen mit Österreich -Ungarn ^ ^ D^ i>,

(*) Die Handelskammer zu Limburg J
Vom 5 . September ab wird der Stuckgur

traten Staaten wieder zugelassen , ebensô .
Stückgüterverkehr durch Deutschland zwischen
Auch ist seitens der Heeresleitung nichts stPgftlv̂Qj!
wenn von demselben Tage ab der private
mit Österreich -Ungarn und den neutralen e pH L
der Transit -Postpaketverkehr durch Deutsch Ms!
diesen Staaten wieder ausgenommen wird - ^ hrt- Ki>
Verbote werden durch Vorstehendes nicht . mticr-

) :( Schöffengerichtssitzung vom 1-
Einwohner ' aus Wald Hause  n war voM
Bürgermeister in zwei Fällen mrt 2 ®4 +Ji &en +
bestraft worden , weil er seine Hühner aus st g?gP .+
stücken hatte frei umherlaufen lassen . & achte {Lp
beiden Strafverfügungen erhobener Emspr chsiel
Erfolg . Das Gericht verurteilte ihn weg ^
tretuna in zwei Fällen zu je 1 Mk . Gel

J
tretung in zwei Fällen zu je
sprechender Haft,
ist wegen Beleidigung
liche Anklage erhoben.

Gegen 2 Einwohner
ag des dortigen Burger " _

J Die Verhandlung n,u
weiterer Zeugenvernehmung vertagt . . fen ^ J [j#

“ ““ von Feldpostorses ^ ln ^Die Veröffentlichung von u . tfIX»v -- « iv
letzten Tagen zur Preisgabe von Einzelye ^ sijhrt,
gliederung und Truppenverschiebungen z>>!
Geheimhaltung geboten war . Das "P t>ft

hat deshalb dm Abdruck von Feldpos jfl' ^
weiteres untersagt . Wir bitten unsere l ^
Zusendung solcher Briefe und Karten ^ ha
fahren , da anzunehmen ist , daß dieses rtl 0
der aufgehoben wird . _ gch

§ Der stellvertretende kommandiere n(3(fj e M
18 , Armeekorps hat seine Anordnung , ^he o
tenden Bestimmungen über die Sonn v
weiteres außer Kraft treten , aufgehov ^ bei „n'
Verkauf von Lebens nr i tsi e l
„Für den mir unterstellten Korpsbezrru ' den/ - „ !>'
der Festung Mainz , gestatte ich W \  xjhr
von Lebensmitteln an Sonntagen br» ^ xteN
Die Vorschriften über die Sonntagsruy ^^ K,nitt̂ >

«f

alle Geschäfte mit Ausnahme
wieder in Kraft.

' 1813 — 1870 — 1914 . Ein , w fr -
Zufalls I Die einzelnen Ziffern jedes D ^hcN i l
gezählt - also 1+ 8 + 14 -3 usw . -JJ
44 . Vierundvierzig Jahre Frieden wa-
Kriege 1870 beschieden worden.

»emilM
' M a i n z , 3 . Sept . Als ein

feigen Vaters entpuppte sich cm %f cVß\ tCrl,
gekommener gefanger Franzose . ^  E
daß er sich gern habe gefangen .' A vors^ M-
ihm sein Vater , der 1870 die gleiche+ fl tefl Lsaff^
Seit,, an den Tag gelegt , ernstlich a^ ftig
Vater sei seinerzeit in der Schlacht recy



P Q,lan8*n worden . Auf der Festung Koblenz sei er
Kriegsgefangener behandelt und „gefüttert"

r Er selbst aber habe dies in Köln , wo er
L̂ angen gewesen sei, nicht so gut gefunden.

’e’, jo meinte der Rothose , ein gutees daitfches
^ aber Köln sei böses Festung daitfches.

„ jjT' l ®n , 3. Sept . Dem Zechenverband , dem
$Oft«/ Ô gbau -Verein zusammengeschlossenen Zechen

n̂ ^ amtsbezirks Dortmund angchören , bewilligte
'Et ^ Zur Hilfeleistung für Ostpreußen.

. " ßburg,  3 . Sept . Die „Straßburger Neue
V ^̂ ^ t : Bei den andauerden Erfolgen der

iiiet Truppen auf der ganzen Linie hat auch sofort
!»^ "äs Zutrauen zu den Sparkassen zugrnommen.

ein- ei§ ^ie außerordentliche Spannung zwischen
und rückgezahlten Beträgen bei der hiesigen

L 'Mkn ^ der vergangenen Woche wurde von 654
wovon 71 neue, die verhältnismäßig äußer¬

ndw «r ^ he Summe von 254155 Mk. eingezahlt
^ahit ^ ^ bger die Summe von 76060 Mk. zu-

2. Sept . Hier ist folgende Bekannt-
veröffentlicht : Der Maler Jean Jacqes Waltz,

>lÄgf,Ĥusi, der Rechtsanwalt Albert Helmer und
Hi h ^ Karl Huck, alle drei aus Colmar , welche

^Heinzösischen Truppen befinden , werden als
ihr erklärt . Wer ihnen Aufenthalt gewährt
Hiß Aufenthalt verheimlicht, wird nach Kriegs-
^ Schüssen. — Durch kriegsgerichtliches Urteil

" ^8ust 1914 ist der Steinhauer Alexander
-Hip Qus ^ogelbach wegen Landesverrats zum Tode
' lhich-s, worden . Das Urteil ist am 29. Aug . durch

», jL„ vollstreckt worden . Der Verurteilte hatte
""höfischen Posten die Pfadftnder als Personen
fvUche der Landesverteidigung Dienste leisteten,

t&en- ^"durch den Posten zum Schießen auf einen
^^ / '-vnlaßt , den dieser für einen Pfadfinder hielt.

e wurde durch zwei Schüsse schwer verwundet.
Der Ortskommandant.

'sm .. ^ v. Mellenthin , Oberstleutnant z. D.
chem̂ .chen,  2 . Sept . Nach der „Münch . Med.^ ■ hat Prof. v. Röntgen die ihm von der

verliehene groß « goldene Medaille , die erl unxver  Haltung Englands nicht mehr besitzen
*• • ^ CtTTprr f̂ r\Thmi*Y+ rvnn Mrtnotlihr  1000 STTHvr^m, z, Cuicn V3)OioiDen vvn ungefayr luuu lucurt

^ Unh Qmmê e^ e zur Fürsorge für Stadt und
e^ ) Uc  das Rote Kreuz, überwiesen,

fn , i . Sept . Den schlauen Zimr - ' schlauen Japanern , die
, Pch, namentlich aus allen Universitätsstädten,

SÜeii

» iĥ W um noch vor der Überreichung des Ultima-
.tom*  Regierung über die Grenze zu kommen , hat

Aino Regierung doch noch einen Strich durch die
i, Unseren Behörden war die Bewegung
'l bfe vGpanern nicht unbekannt geblieben, sie konnten
M n̂ '^ !chen Gäste an der Abreise nicht hindern.

1,11 sie J das Ultimatum überreicht war , benachrich-
Behörden an der holländischen Grenze in

tbet<;» Voraussetzung , daß die Japaner ihren
eĵ /uotterdam nehmen würden . Es gelang denn

®te ^ ^ dlichen Teil der verschlagenen Gelben
ge/ bUze abzufassen. Sie werden nun nicht in

' btivox? ' ^cm!: unserer deutschen Gastfreund-
»,̂ e», ; GNen Kenntnisse gegen uns zu verwerten.
A 2. 2. Sept . Der „B . Z . a . M ." wird aus

«Pr > uichtamtlich gemeldet : Nach einer Mel-
stürzte ein vollbesetzter russischer Militär-

hfder  letzten vor der Festung Jwango-
Ä w Weichsel führenden Brücke durch Brücken-

Etwa 1000 Mann und eine
« " eriranren . Mehrere Maschinengewehre
^ Ufthnv. e" Der die Brücke bewachende Soldat

'Ve ni t' da man an böswillige Beschädigung
sKS Wf,t

• biem 3,  Sept . Die „Gazette de Lausanne"
®-iiachricht, es habe sich vor einigen Tagen

" «eH Zusammenstoß zwischen zwei französischen
'Eignet . Es sollen dabei 87 Soldaten

^ 78 iine Mundet worden sein, die dem Überrest
'He L «» angehört hätten , das bei Mülhausen

Mte * jj Infanterie gekämpft hatte.rko».' t " a m , 2. Sept . Ein aus Löwen zurückge-
>stlichf„.'8ondent des „Nieuwe Rotterdamsche Cou-

' daß das weltberühmte Rathaus inmitten
•i[ 0tGist dMfen wie ein zierliches Kleinod erhalten

^denso ist die herrliche Kathedrale nur zum
Mtzx .0  doch wieder herstellbar . Die reichen
Hi “er  Kirche sind gerettet , so das bekannte

vn Dirk Bouts.

s
Litte MM ».

DSeg "u Westen und Osten.
. dxZ Hauptquartier,  3 . Sept . Bei der Ein-

'w Norden gelegenen Sperrforts Givet haben
ĉt  dem Kampf um Namur die von Oesterreich

^ ICtr£tl  Batterien durch Beweglichkeit, Treffsicher-
/Är ' e. . . __^ dewährt. Sie haben uns wertvolle Dienste

geleistet. ®iej Sperrforts Hirson Ayvelles, La Före und
Laon sind ohne Sturm genommen. Damit befinden sich sämt¬
liche Spcrrbefcstigungen im Norden Frankreichs außer der
Festung Maubeuge in unseren Händen. Gegen Reims ist der
Angriff eingeleitet. Die Kavallerie der Armee des General¬
obersten v. Kluck greift bis Paris . Das Westheer hat die
Aisnclinic überschritten und setzt den Vormarsch gegen die Marne
fort. Einzelne Fortsroutcn haben sie bereits erreicht. Der
Feind befindet sich vor der Armee des Generaloberstenv. Kluck,
v. Bülow, v. Hausen und des Herzogs von Württemberg im
Rückzug auf und hinter die Marne . Vor der Armee des
deutschen Kronprinzen leistete er im Anschluß an Verdun Wider¬
stand, wurde aber zurückgeworfcn. Die Armeen des Kronprinzen
von Bayern und des Generaloberstenv. Herringen haben immer
noch starken Feind in befestigten Stellungen in französisch-
Lothringen gegenüber. Im oberen Elsaß streifen deutsche und
französische Abteilungen unter gegenseitigen Kämpfen. Im Osten
ernten die Truppen des Generaloberstenv. Hindcnburg weitere
Früchte ihres Sieges . Die Zahl der Gefangenen wächst täglich.
Sie ist bereits auf 90000 gestiegen. Wie viele Geschütze und
Siegeszeichen noch in den preußischen Seen und Sümpfen
stecken, läßt sich gar nicht übersehen. Anscheinend sind nicht 2,-
sondern 3 kommandierende russische Generale gefangen. Der
russische Armeeführer ist nach russischen Nachrichten gefallen.

Generalquartiermcistervon Stein.
Der Kaiser bei den Truppen.

Der Berichterstatter der „Fr . Z ." meldet aus dem
Großen Hauptquartier , 4 . Sept . Am Sedan -Tage trafen
sich der Kaiser und der Kronprinz bei Sorbey (südöstlich
von Longuyon ). Der Kaiser fuhr dann im Kraftwagen
weiter zum Königs -Grenadier -Regiment Nr . 7, dessen
Kommandeur Prinz Oskar ist ; dort hielt er eine An¬
sprache, die mit Hurra und der Nationalhymne endete,
während die Sonne golden unterging und die Kanonen
von Verdun herüberdröhnten.

Die Demsustration vor Cattaro.
Wien,  4 . Septbr . Amtlich wird bekannt gegeben:

Am 1. September morgens erschien die französische Mittel-
meerflotte , bestehend aus 16 großen Einheiten , nämlich
Schlachtschiffen, Panzerkreuzern , sowie zahreichen Torpedo¬
fahrzeugen auf große Entfernung vor der Einfahrt in
der Bucht von Cattaro und gab vierzig Schüsse aus
schwerem Kaliber gegen das veraltete Fort auf Punta
d'Ostro ab, ohne den dortigen Werken Schaden zuzu¬
fügen . Von der Besatzung wurden drei Mann leicht
verwundet . Die Flotte dampfte dann eine zeitlang in
westlicher Richtung und wendete sich sodann mit südlichem
Kurs , um anscheinend die Adria zu verlassen. Es han¬
delt sich daher offenbar um eine wirkungslose Demon¬
stration der französischen Streitkräfte an unserer südlichen
Küste.

Frankreich bietet Italien eine Milliarde.
Frankreich hat , wie man der „Frkf. Ztg ." berichtet,

der italienischen Regierung durch eine Bankgruppe eine
Anleihe von 1 Milliarde und mehr zu guten Bedingungen
offerieren lassen. Minister Salandra habe diese Offerte
mit dem Hinweis abgelehnt , daß Italien nicht die Ab¬
sicht habe, eine auswärtige Anleihe aufzunehmen.

** *
Heidelberg,  4 . Septbr . Die Fliegerleutnants

Zahn und Reinhardt haben wegen hervorragender Flug¬
leistungen das Eiserne Kreuz erhalten.
|J Berlin,  4 . Sept. Auf Anordnung des Oberst¬
kommandierenden in den Marken sind die „Zeit am
Montag " und die „Tribüne " unterdrückt worden.

Paris,  4 . Sept . Die Agence Havas meldet : Der
Präsident  der Republik und die Regierung
haben Paris  gestern Nacht verlassen und sich nach
Bordeaux  begeben . — Infolge der Aufforderung des
Präsidenten des Munizipalrates , Frauen und Kinder
fortzuschicken, herrscht an den Bahnhöfen ein ungeheurer
Andrang . Die Plätze müssen oorausbestellt werden . Die
Fahrgäste müssen anr Bahnhof acht Stunden und länger
warten , ehe sie abfahren können. Die Züge brauchen
von Paris 20 Stunden bis Lyon und 36 bis Marseille.

A m st e r d a m , 4. Sept . Der hohe Turm der
Kathedrale von Mecheln, der den Belgier als Beobachtungs¬
warte diente und von der deutschen Artillerie unter Feuer
genommen wurde , droht einzustürzen . Das berühmte
Glockenspiel ist zerstört . Die Belgier haben alle Kunst¬
schätze aus den Kirchen Mechelns und das wertvolle im
Schepenhaus untergebrachte Archiv nach Antwerpen über-
gesührr.

Prag,  4 . Sept . Die Morgenblätter besprechen mit
innigster Genugtuung die Siege der Ameen Dankl und
Auffenberg . Die Tatsache, daß der Gegner im Raume
Zamosc -Tyszowze vollständig geschlagen und zum Rück¬
zug gezwungen wurde , bilde ein entscheidendes Moment
der Riesenschlacht und gebe die sicherste Gewähr für den
vollständigen -Sieg . Nicht nur die strategische, sondern
auch dw moralische Bedeutung des Erfolges sei gewaltig,

da die mächtigste Armee , die je auf einem Schlachtfeld
kämpfte , dank dem Heldenmut der österreichisch-ungarischen
Armee überwältigt worden sei. Mit Worten des Dankes
weisen die tschechischen Blätter darauf hin , daß die aus
Böhmen stammenden Krieger einen nicht geringen Anteil
an dem schönen Erfolg haben . Bewundernswert sei
die Tapferkeit , die Ausdauer und Entschlossenheit der
böhmischen Soldaten , die sich getreu ihrer historischen
Ergebenheit zum Reiche auch diesmal als die besten
Kerntruppen erwiesen hätten.

London,  4 . Sept . Die Königin Elisabeth von
Belgien ist mit ihren Kindern gestern in London einge¬
troffen . Die Ankunft erfolgte in aller Stille und blieb
fast unbemerkt . Wie es heißt , machten die Ankömm¬
linge einen sehr niedergeschlagenen Eindruck.

~ Selben.
Der Kaiser  rief und alle, alle Helden kamen!
Wir griffen bis aufs Blut gereizt zum SühnenschwertI
Millionen zogen fort , geweiht in Gottes Namen,
Zum Schutz fürs Vaterland, für Weib u. Kind u. Herd.
Auf Eisenadern rollten sie dem Feind entgegen,
Selbst eine Wehr von Eisen, glutgehämmert stark!
Voll Kampfeslust umspannte ihre Faust den Degen
Und schworen ihre Lippen : Deutsch  bis in das Mark!
Die Heldenschar hat ihren stolzen Schwur gehalten
Ein großes Siegesfeld erglänzt in West und Ost.
Der Feinde Macht , von deutschem Mut u . Zorn zerspalten
Liegt brach und nährt sich von der Feichheit bittrer Kost.
Fortuna reichet lächelnd uns den Freudenbecher,
In dessen Labetrank ein Leidenstropfen fällt:
Das dunkle Heldenblut , das unsrer Ehre Rächer
Vergießen stolz, damit der Feinde Macht zerspellt.
Statt daß in güldnen Lettern ihre Heldennamen
All ' sichtbar flammten in der Siege blut 'ger Pracht,
Steht kalt und herzlos , eingefaßt 'in schwarzem Rahmen
Ein Zeilenheer , die Ruhmesblätter deutscher Macht!
Ein Meer von Tränen lösen diese stummen Reihen
Im Herzen unsres schwergeprüften Volkes aus.
Und will auch manches Herz in heißem Weh aufschreien,
So hebt doch Stolz die [©ruft bei jedem Heldenstrauß.
So manches junge Leben liegt in heißen Sonnenglast
Mit offnen Wunden hingestreckt auf Feindes Boden.
Kein Seufzerlaut entrinnt den Lippen fast!
Nur schwerer geht die Brust durchpulst von schwachem Odem
Und manche Blüte , wachgeküßt von Lenzes Wehen
Befiel ein eis'ger Reif in goldner Frühlingsnacht.
Verwelkt und tot sind sie! bis daß sie neu erstehen
Und neu erhalten ihre alte Farbenpracht.
Der Krieger Blut hat nicht umsonst getränkt die Erde!
Aus ihren Leichen steiget eine Drachensaat,
Die mutdurchdrungen folget ihrer Heldenfährte
Und erzgepanzert schirmt den Vaterstaat.
Darum ihr deutschen Frauen stillet Eure Zähren!
Erhebt den Blick vertrauensvoll zu Gottes Höhn!
Wir werden gteiÄ den Walern nns der Keinde wehren
Getreu dem Wahlspruch: Siegen oder Unlergehn!

E. Linden.

MW ülfuMten.
Evangelische Kirche. sSonntag,  den 6. Sept.,

predigt vormittags 10 [Uhr: Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr . 9 und 214. Kindergottesdienst . Lied : Nr . 70 Herz
und Herz vereint zusammen ." — Nachmittags 2 "uhr:
Kriegscuidacht und Christenlehre der männlichen Jugend
durch Hofprediger S che e r e r . Lied : Nr . 293. —' Die
Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. Freitag  abend 7V„ Uhr:
Kriegsbittandacht . — Samstag:  5 u. 8 Uhr : Beicht¬
gelegenheit ; 8 Uhr : Salve . — Sonntag  6 3/, Uhr:
Beichtgelegenheit ; 7' / , Uhr : Frühmesse ; 9' /„ Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt ; 2 Uhr : Kriegsbittaudacht . — Wäh¬
rend der Woche hl . Messe um 6 Uhr ; Montag und
Donnerstag eine zweite hl . Messe um 7 Uhr.

Synagoge . Freitag abend 6.30, Samstag morgens
8.—, nachmittags 4.—, abends 7 .50 Uhr.

rW'  Die 15. amtliche Wcrlnstliste kann bei uns ein¬
gesehen werden.

Die 15. Verlustliste umfaßt das Landw .-Rgt . Nr . 30
u . 6, Gren .-Regt . 3. 4 u . 89, Jnf .-Regt . 20, 76, 83'
92, 112, 118, u. 161, Ersatzbat . Jnf .-Reg . 55 , Reserve-
Jnf .-Reg . 93, Ersatzbat . der 82. u . 84 . Jnf .-Briqade
Jägerbat . 4 . u . 5.. Res.-Jägerbat . 14. Jäger zu Pferde
Reg . 3, 6, 7, 8, 9 u . 10, Feld -Art .-Reg . 1, Erjaßabteil
Fußart . 14, Pionierbat . 27. ' ”

EM Die bayerische Werlustlille Mr . 4 umfaßt die
Jnf .-Regt . Nr . 15 und 16, das 1. und 2. Ulanen -Reqt.
6. Chevauxlegers -Regt ., 6 . und 8. Feldart .-Regt.

Ebenso liegt die 2. Verlustliste der Marine , Kreuzer
„Magdeburg", auf.

billige gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht . Dazu gehören:

aus Dr . Helker ' s Puddingpulvern .zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .)
Kots aus £>*. Hetkers Wale Orühepulver .zu 10 Pfg (3 Stück 25 Pfg .)
MIeß?!sZ2siBDN und Suppen aus Ar. Hetkers Lusiin [ in Paketen zu % ^ Pfund
(Nie wieder das englische Mondamin!  Besser ist Ar . chetker' s Gustin) ) Preis 15, 30, 60 Bfg.

Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben Billig Nahrhaft. Wohlschmeckend.



Todeü « Anzeige.
Heute nachmittag 5 Ulir verschied unsere liebe Mutter und Schwiegermutter

Frau Josef Carl Jessel Ww . red . Geisenlieiraer
im 73. Lebensjahre.

Weiiburg, Heidelberg, Hamburg, den 3. September 1914.

Elise Jessel.
Hedwig Herrmann geh . Jessel.
Louis Jessel . '
Jesiny Jessel.
Berihold Jessel.
Flora Jessel.
Ludwig Hemnann.

Die Beerdigung findet Sonntag den 6. September, nachmittags 2 Uhr, statt.

Atz.Oklskmikkikaffk Mkilbmg.
Durch das Reichsgesetz vom 4. August ds . Js . betr,

Sicherung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen wel¬
ches vom gleichen Tage ab in Kraft getreten ist, sind
für die Dauer des Krieges , die Leistungen für sämtliche
Orkskrankenkassen nsw. auf die Regelleistungen und die
Beiträge bis auf 4V2 °/ 0 des Grund - oder Oriskohnes
festgesetzt worden . _ .

Demgemäß gewähren wir vom 1. September d.
nicht mehr : _ r r, . JA

1. Die im § 30 der Satzungen festgesetzte Fa¬
milienhilfe,

2. das Krankengeld vom 2., sondern erst vom
4 .' Krankheitstage ab.

Die seither festgesetzten Beiträge werden weiter erhoben.
Weilbnrg,  1 . Septbr . 1914.

Der Verstand.

DokHilß-Verkill?uMkilbmg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Unseren Mitgliedern teilen wir mit , daß im

K« to-K»rmt -VnW
die Zinsen für Soll - und Haben -Posten um je
V/ö  erhöht werden , und zwar mit Wirkung ab
15. September er., also auf 5 °/0 für Schuld , so¬
wie auf 3V/ <) für Guthaben.

Die Zins -Sätze gelten sowohl für bereits be¬
stehende, als auch für zukünftige Verbindlichkeiten
im Konto -Korrent -Verkehr.

In AMmt md Mrllmd.
Weilbnrg,  den 26 . August 1914.

12—3 Uhr:

Aotes Kreuz.
Bedienung der Verwimdeten -Züge am Bahnhofe.
Die unter dem 29. August in den Zeitungen ver¬

öffentlichte Tischbedienung ist für die von der Limen-
kommandantnr besonders angemeldeten Vcrwundctenzuge
bestimmt . Zu diesen Zügen wird die Bedienung extra
alarmiert.

Für die täglich einlaufenden nicht gemeldeten Zuge,
bei denen Erfrischungen in mäßigerem Umfange verab¬
reicht werden , ist die Bedienung in folgender Reihen¬
folge vorgesehen. Die verehrten Damen werden gebeten,
sich zu den angegebenen Zeiten am Bahnhofe einzufinden.

Sollten sie anderBediennng überhaupt nichtteilnehmen
können , so wird gebeten, dies dem Landratsamte schrift
lich mitzuteilen.

Sonnabend den 5. September:
6 —9 Uhr vorm . : Frau Dora Herz, Frau Dreyfus,

Frau Steffler , Frau Hauptm . Schmidt
Frau Schwing , Frau Lenz.

9 - 12 Uhr : Frau Schaus , Frau Flum , Frau
Graubner , Frau Jonas , Frau Schön¬
wetter , Frau Brückel, Frau Pech.

12—3 Uhr: Frau Gutbertet, Frau Leininaer,
Frau Förster , Frau Kaufm . Becker,
Frau Lehrer Weber , Frl . Jahnz.

Z—6 Uhr : Frau Stürmer , Frau Ferger , Frau
Kurzrock, Frau Schönfeld , Frau Geis
Frau Schneider.

6—10 Uhr : Frau Möhn , Frl . Lemp, Frl . Schraude-
bach, Frl . Hermcmi, Frau Metzler,
Frl . Lommel.

Sonntag , den 6. September:
6—9 Uhr vorm .: Frau Körber , Frau Hendorf , Frau

Gundlach , Frau Steuerinsp . Schultze,
Frau Kaufmann , Frau Hündt.

9—12 Uhr : Frau Winkelmann , Frau Schepp,
Frau Weidner , Frau Kopp , Frau
Debes , Frau Pitthan Frau Vetter.

3—6 Uhr:

6—10 Uhr:

Frau Melm , Frau Wiens , Frau
Stamm , Frau Häuser , Frau Göbel,
Frau Lehrer Heinrich, Frau Rendant
Klein.
Frau Dönges , Frau Landau , Frau
Weber (Limburgstr .), Frau Fürbeth,
Frau Hosmann , Frau Brehm , Frau
Strauß.
Frl . Thomas , Frau Herbst , Frau
William Herz, Frau Kosmahl , Frau
Schneider Hofmann , Frau Math . Lehr

Montag , den 7. September:
6—9 Uhr vorm . : Frau Clees , Frl . Berta Müller , Frau

Math . Müller . Frau Megges , Frau
Braun , Frau Lehrer Schmidt

9—12 Uhr : Frau Zipper , Frau Hupfeid , Frau
Wicke, Frau Heimannsberg , Frau
Dietrich , Frau Rothschild , Frau Rich.
Moser.

12—3 Uhr : Frau Krumhaar , Frau Münscher , Frl.
Henkelmann , Frau Ostwald , Frau
Berneiser , Frau Paul.

3—6 Uhr : Frau v. Grolmann , Frau Angers¬
bach, Frau Gerichtssekretär Becker,
Frau Hendsch, Frau Jacobs , Frau
Keller.

6—10 Uhr : Frau Gri 'mschlag, Frau Emmerich,
Frau Polster , Frau Wilh . Baurhenn
Frl . Hütte , Frau Fey.

Dienstag den 8. September:
6 —9 Uhr vorm . : Frau Karthaus , Frau Bachmann,

Frau Helmkampf , Frau Schlosser
Haibach, Frau Walter ,Frau Gotthardt
Frau Bruchmeyer.

9—12 Uhr : Frau Hillebrand , Frau Freybe , Frau
Sommer , Frl . Kobet , Frau Gärtner
Hardt , Frau Demmer.

12—3 Uhr : Frau v. Marschall , Frl . v . Hobe, Frau
Reeh, Frau Römer , Frau Bausch st.
Frau Kurz , Frl . Gath.

3—6 Uhr: Frau Weis , Frau Steinmetz , Frau
Cöster, Frau Pötz . Frau Beres , Frau
Dr . Moser , Frau Lex.

6—10 Uhr : Frau Heyl , Frau Scholl , Frau Schuster
Frau Helbig , Frau Zimmer , Frau
Metzger Kremer , Frau Sternberg,
Frau H. Reifenberg.

Mittwoch den 9. September:
6—9 Uhr vorm . : Frau Scheerer, Frau Bracht , Frau

Mauke !, Frau Pütger , Frau H. Hauch
Frau Petty.

9—12 Uhr : Frau D . Herz, Frau Dreyfus , Frau
Steffler , Frau Hptm . Schmidt , Frau
Frau Schwing , Frau Lenz usw.

Fahnen
von Marine-Schitfsflaggentueh , echtfai b&

Wappenfahnen , Adles -fah «*
einfache Hationalfab 11® ‘
Kataloge mit Abbildungen zu Diens jjj|,

Bonner Falmenfabrik in Roun
- - -- — . tare ii

Niederlage bei Fritz

Meninilt LMmkenW
Die Zahlung der rüllriiändigen

Beiträge wird hiermit in Erinnerung w*
derufaüs die Beitreibung erfolgen muß.

Der Völkerkrieg.
t M.

Eine Chronik der Ereignisse seit dem •^ B

s Abonnement umfaßt vorläufig ^ ^
Das Abonnement umfaßt vorläufig

„Das Echo"
Preis 10 Pfg . 'Uifiti

„Deutsche Kriegszeitu
Mslrinle

Preis 10 Pfg-
Gesammelt bilden diese Schriften e:

Geschichte des Krieges . . flU f.
Probenummern liegen bei j,* y'

Buchst an dlung Ä. Zipper . G.

Primli Uollherinze,
Winnrertt Hkrinse

IRüIiLi -, Marktstr.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz.

Bekanntmachung.
Die infolge der Mobilmachung eingezogenen und

von den Truppenteilen und den: Bezirkskommando als
krank oder dienstnnvraudibar wieder entlassenen Mann¬
schaften der Hleserve, Landwehr 1. und II . Anfgeöols
sowie die Ersatzreservisten und außerdem die Mann-
chasten des ausgcbirdelen Landstnrms haben sich Kiens¬
ag den 8. September er., vormittags 9 Ilhr , bei dem

Bezirkskommando Limburg a . d. L. Dr ., Wolfstraße , zu
stellen. Die Militärpapiere sind miizubringen . Ist je¬
mand durch Krankheit verhindert , sich zu gestellen, so
hat er dieses glaubhaft nachzuweisen und dem Bezirks¬
kommando schriftlich zu melden.

Diejenigen , die bei dem im August ds . Js . stattge¬
fundenen Kriegsersatzgeschäft ärztlich untersucht worden
sind, haben nicht Zu erscheinen.

Bezirkskommando Limburga. d. L.

UllffmiHrr Aiidrs-Killeiider
Hugo Zippers ESuchhandlunp G. m . h . H,

2 Rinderm.Kälim
zu verkaufen . Näheres bei

August Hartung,
Niedershausen.

iuiOenWM.
Sonntag 3 Uhr Karlsberg.

Kaufe
Schlacht- f\

Pferde .fe
zu den höchst.

Tagespreisen.
Aug .Keßler , Roßschlächter,

Wetzlar , Telephon 192.

Alleinstehender Herr sucht
Mädchen

welches bürgerlich kochen kann,
zur Führung sein. Haushalts.
Zu erfrag , i. d. Exp . u . 712

Apfclweinkelterei -Ein¬
richtung , vorzügliche Apfel¬
mühle , Kelter mit Exzenter
Hebeldruckwerk, Fässer, Gär
tricht.x verkauft I .Baurhenn

, freie, LftiVIN |*.**>•*- .
Räheresm ^ - .
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